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berichtet zunächst zusammentassend ber die Baugeschichte, VO! Heıinriıchsdom (1004—1012) bis ZU
Dom ın seıner heutigen Gestalt S 7-14). DDann werden Türme und Portale (D. SOWIl1e Räume und
Kapellen 5.35—54) beschrieben, wobe1l letzteren uch die Krypten gezählt werden. Der nächste
Abschnitt 1st »Kathedrale« überschrieben S j  » muüßte ber VOmM Inhalt her besser mıiıt »Kathedra und
Chorgestühl« überschrieben se1ın. Unter der Überschrift »Liturgische Plätze« (S 50—89 werden Hauptal-
Car, Ambo, Tabernakel, Taufort, Beichtstühle und Orgel beschrieben; ann S 90—-111) die Nebenaltäre, die
Ja wohl auch lıturgische Plätze sınd (>Ol't« scheint mır in diesem Zusammenhang eın besserer Begriff WwI1e
»Platz«). Fiıguren und Malereien sınd aufgelıstet und bebildert (D 113—142). Zum Abschluß werden Gräber
und Epitaphien geboten (D 143—165).

Fın Vorwort ( )) und eın Nachwort (D 166) rahmen das Ganze 1n. Eın Übersichtsplan ber den
heutigen Zustand des Domes tindet sıch 1mM Anhang. Nıcht tindet sıch und das ist für den Benützer des
Buches, der sıch nıcht 1UT schönen Bildern ertreuen möchte, ärgerlıch eın Inhaltsverzeichnis, eın
Regıster und eın Bilderverzeichnis. Die Qualität der Fotos 1st mıt wenıgen Ausnahmen 25 und 115
gut bis ausgezeichnet. Auch Ausschnitte sınd hervorragend ausgeleuchtet. Unter den fast ganzseıtigenfarbıgen Fotos heraus das Biıldnis des heilıgen Heınrich (D 2), der heiligen Kunigunde (S 7/5) und die
Hände des heiligen alsers (D 149) Von ahnlicher Qualität sınd uch die Biılder 3 9 und Dabei

sınd
zeigt sıch aber uch wıieder, dafß Steinplastiken gelegentlich besser schwarz-wei: als farbig fotografieren

Der Tıtel des Buches, das Vorwort, das Nachwort und uch verschiedene eingestreute Bemerkungensprechen Von der Kathedrale als »Mutterkirche«. Ob 1es csehr glücklich ist? Liturgiegeschichtlichbetrachtet wohl kaum Die zıtierte Konstitution ber die heilige Liturgie spricht ın Artikel 41 auch 1Ur VO:  —

Bıstums se1ın sollen.
der Kathedralkirche und Sagt, dafß die Gottesdienste dort der Mittelpunkt des lıiturgischen Lebens eines

Beı der ıkonographischen Beschreibung verschiedener Altäre wünscht INan sıch präzisere Benennungen.So ZU Beıispiel Z.U) Mühlhausener Altar würde CS präzıser lauten: Ankündigung der Geburt
Marıens, als oachım sıch be] seınen Hırten verborgen hielt Ankündigung der Geburt arıens die
Mutter Anna Tempelgang Marıens Vermählung Marıens mıiıt Josef. Oder > 110) Zur Predella des
Kirchgattendorfer Altares SCHAaAUCT:; Zurückweisung des Opfers des oachım Marıentod Marıens
Tempelgang.

Druck- bzw Schreibtehler sınd ach WwI1ıe VOT ärgerlich, besonders WCNnNn s1e auf eiıner Seıite gleich zweımal
1nNns Auge springen (D 142), als Bildunterschrift arl Caspar, 1m ext ber Carl Caspar steht, wobe!i Karl
Caspar richtig ware. Warum der Bischof Eckbert Jer regelmäßig FEkbert geschrieben wird, muüfßte wohl
begründet werden. Dıie bıblischen Namen könnte eın auimerksamer Lektor den Loccumer Rıchtlinien
orlentieren.

Interessant 1st ach wıe VOT die Auflistung der verschiedenen Deutungsmöglıchkeiten bzw. Zuschrei-
bungen 1m Zusammenhang mıt dem Bamberger Reıter. Offen bleibt jedoch, WAaTrum sıch eın kundigerAutor nıcht für ıne deutende Zuschreibung entscheiden kann (D 128) bzw will. Anton Bauer

KLAUS GUTE Dıie Heılıgen Heıinrich und Kuniıgunde. Leben Legende. ult und Kunst. Bamberg:Bayerische Verlagsanstalt 1986 148 mıt teıls mehrfarbigen Abb 68,—
Das Vorwort betont die Zielsetzung: »Es scheinen Lebensformen greifbar werden, die uch Menschen
unNnserer Zeıt bewegen und ZU Nachdenken aNregen können.« (D 7 »Vorliegende Lebensbeschreibungversucht anhand der Quellen Leben und Bedeutung des Kaıserpaares für seiıne eıt und die Menschen für
heute erheben.« S 8 Es schränkt ber ann ein: »Wıe weıt sıe auch heute och Christen unserer eıt zur
Nachfolge Im biblischen Verständnis ANZUFCSECN vermoögen, bleibt der kreativen Phantasıe des einzelnen und
dem Miıtwirken des eistes überlassen.« (D 8

Dıiıese Ankündigung wird freilich nıcht befriedigend eingelöst. Sıe ann wohl Sar cht eingelöst werden.
Es se1 denn, würde einer tfähig se1ın, die zeitgeschichtlichen Bedingungen, die vorauslautendenLebensgeschichten und die Anforderungen eıner Zeit, die Ja ımmerhin bald eın Jahrtausend zurückliegttransponıeren und dabei die Anforderungen der Gegenwart ın gleicher Weıse interpolıieren. Es se1l denn,würde sıch bereit finden, eintach die 1000 Jahre Geschichte auszuklammern. amıt treilıch hätten WIırgeschichtslose Fıguren In der Geschichte Heınrich und Kunigunde einmalıg. Es bleibtach wıe Vor schwierig, Vergangenheıt tür die Gegenwart truchtbar machen. Diese Einschränkung
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reduziert den Wert des Buches nıcht. Es andelt sıch eine beispielhafte Aufstellung der historischen
Umstände des Lebens des Kaıserpaares und eine profunde Entfaltung der Wirkungsgeschichte ın Kult,
Kunst und Frömmigkeıt.

Im ersten Kapıtel werden der Aufstieg des Herzogs, seıne Heırat und seıne ahl ZU) König
beschrieben 5. 11—20). Das zweıte Kapıtel zeıgt die Höhepunkte der Reichs- und Kirchenpolitik,
insbesondere der Friedenspolitik auf sSOWIl1e den FEinfluß der Kirchenreform, der VO  — Gorze und auch VO  —

Cluny ausging (Dn Im dritten Kapıtel werden die Kontlikte der Ustgrenze des Reiches, der Streıit
miıt der Verwandtschaft, die Parteinahme für Rom und die Eingriffe ın die Reichskirche beschrieben
(D. Jan Im vierten Kapitel werden die Mafstäbe der Lebensweise der beiden gZENANNT, ihre Kirchlichkeit,
ıhr Reformwille, ıhre Stiftungsfrömmigkeit, iıhre Friedensbemühungen, ıhr eheliches Leben, die urchristli-
chen Mafstäbe und das Klosterleben. Überschrieben 1st dieses Kapıtel »Lebensformen und Ethos«
S

Eın eıgenes Kapıtel 1st dem miıttelalterlichen Heinrichs- lllld Kunigundenkult gewidmet (D Im
abschließenden Kapitel ® 89—123) 1st das Fortwirken durch Zeugnisse der Kunst und der Frömmigkeıt
beschrieben.

Schon 1im Vorwort wiırd auf mögliche Wiederholungen und Doppelungen hingewıesen. Sıe begegnen
eiınem in der Tat immer wieder, wirken ber 1im (Ganzen (abgesehen VO:  — doppelten Namensnennungen,
Godehart 62) nıcht störend. Nıcht zurückgreifen konnte der Autor offensichtlich auf die VO:  - Renate
Baumgärtel-Fleischmann Ta  rtete Arbeıt » Die Altäre des Bamberger Domes VO:  3 1012 bıs Zur

Gegenwart«, die tast gleichzeıitig entstanden seın muß und eın Jahr spater der Offentlichkeit zugänglich
wurde. Eınıiges vermißt INanll: 50 den Rückgriff auf die Zeugnisse der Lıteratur, auf die eindrucksvolle
Erzählung VO|  - Werner Bergengruen „Nach sechs«.

Dıie grundsätzliche Auswertung der Quellen besticht. Da uch Quellentexte dem Band beigegeben sınd
S 134—138) WIr: d jeder angenehm empfinden, der nıcht ın der Nähe eıner großen Bibliothek seiınen Platz
hat. uch der Abdruck der Stammtatel des sächsıschen Kaiserhauses, die kartographische Darstellung der
Verbreitung der Heinrich- und Kunigunden-Verehrung im Erzbistum Bamberg SOWIle die Verbreitung der
Heinrich- und Kunigunden-Verehrung ın arnten und in der Steiermark sind hılfreiche Erganzungen. Die
Beschränkung auf diese beiden Räaäume 1st ‚WAar verständlich. FEınen Nicht-Bamberger würde jedoch auch
dıe Auswirkung hinein ın die Diözesen Würzburg, Eichstätt und Regensburg interessieren. Leider nıcht
selbstverständlich und deshalb erwähnenswert 1st das Verzeichnis der Abbildungen miıt den SCHAUCH
Fundorten einschliefßlich der Seiıtenzahlen der Codices L)as Ortsregıister und das Personenregister sınd
sorgfältig erarbeitet.

Es Jeiben och einıge Bemerkungen den Bildern: Dıie arbıge Wiedergabe VO  —3 Mınıuaturen auf
Goldgrund gemalt 1st eın heikles Kapitel, das ın der Zwischenzeit jedem Hobbyfotografen ekannt 1St. Be1
der Wiedergabe der Mınıiaturen AUS dem Perikopenbuch Heıinrich I1 4Uus dem Bamberger Domschatz ®)
und 51) wirkt dieses Handıcap besonders estörend. Aus dem Evangelıar (tto 1{1 habe ich schon bessere
Reproduktionen gesehen (D und 15) Die Schwarz-Weiß-Aufnahmen können nıcht alle befriedigen,
z.B die Ausschnitte aus dem Basler Antependium (D 38, und 89) Man fragt sıch auch, WAarum das
Widmungsbild aus dem Bernwards-Evangeliar ausnahmsweıise schwarz-wei: abgedruckt wiırd (S. 63) Dıie
Aufnahmen von Ingeborg Limmer erfreuen ähnlich wIıe ın vergleichbaren Veröffentlichungen. Hıer gilt
diese Erwähnung Vor allem den Farbaufnahmen. Der bevorzugte Rückgriff auf die Heinrich-Biographie
VO:  3 Heinric Guünter 1st begründet und euchtet e1in. Da seıt dieser Veröffentlichung iımmerhın 82 Jahre
VErgansch sınd (1904—1986) 1st die Arbeit Von Klaus Guth aus Anlafß der 400-Jahr-Feier des Kaiıser-
Heinrich-Gymnasıums in Bamberg dankbar registrıeren und weıter empfehlen. Anton Bauer

RENATE BAUMGÄRTEL-FLEISCHMANN: Dıie Altäre des Bamberger LDomes von 1012 bıs ZUuUr Gegenwart. Zu
der Ausstellung des Diözesanmuseums Bamberg AUKN) Anlaf der 750. Wiederkehr der Domweihe VO

9. Mai-27. September 1987 (Veröffentlichungen des Diözesanmuseums Bamberg Bd. 4) Bamberg:
Bayerische Verlagsanstalt 198/. 36/ Brosch. 48,— (Pappbd. 65,—).

Respektabel das Handbuch ber die Altäre des Bamberger Domes, veröffentlicht VO Bamberger
Diözesanmuseum. Respektabel der Fleiß und die Akrıbie Respektabel VorT allem auch, wWenn daneben
legt, andere Dıiözesen solchen Anlässen die Leute bringen. Das Konzept der Veröffentlichung
der damalıgen Ausstellung verdanken WIr Renate Baumgärtel-Fleischmann. Sıe und ıhre Mitarbeıiıter


